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Amtlicher Theil.

Karlsruhe , den 29 . Juli .
Ordensverleihungen.

Seine Königliche Hoheit der Großh erzog haben Sich
unter dem 13. d. M.

gnädigst bewogen gefunden :
dem Präsidenten des Evangelischen Oberkirchenraths , Staats¬

rath Nüßlin , das Kommandeurkreuz zweiter Klasse, und
dem Prälaten vr . Holtzmann das Ritterkreuz mit Eichen¬

laub des Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Karlsruhe , 29. Juli . Laut Allerhöchster Ordre 3 . ä .
Schloß Baden , 25. d . M- , wird die Mannschaft der Jn -
fanterieregimenter und Füsilierbataillone , für die Feldausrü¬
stung, zum dritten Theil mit einem Handbeil ausgerüstet ,
welches an der Stelle des Faschinenmeffers am Leibgürtel zu
tragen ist .

Nicht- Amtlicher Theit.

Karlsruhe , 29. Juli . Das heute erschienene Regie¬
rungsblatt Nr. 34 enthält (außer Personalnachrichten ) :

I . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . 1 ) Bekanntmachung des großh. Justizmini¬
steriums : Die Namensänderung des Joseph Wältner von
Schönau betreffend. 2) Bekanntmachungen des großh . Mi¬
nisteriums des Innern : s) Die Wahlen zur Ersten Kammer
der Ständeversammlung für 1861/62 betreffend, d) Die
Vornahme einer Ersatzwahl für den aus der Ersten Kammer
der Ständeversammlungfreiwillig ausgetretenen Abgeordneten
Frhrn. v. Falkenstein betreffend. Mit der Leitung als landes«
Herr! . Wahlkommissär wird der großh . Geh . Rath und Regie¬
rungsdirektor vr . Schaaff in Freiburg beauftragt, v) Die
Vornahme einer Ersatzwahl für den aus der Zweiten Kam¬
mer der Ständeversammlungfreiwillig ausgetretenen Abgeord¬
neten (für den 32. Acmter-Wahlbezirk — Aemter Neckarge«
münd und Wiesloch) Junghanns betreffend. Mit ihrer Lei¬
tung als landesherrl. Kommissär wird der großh. Oberhofge -
richtö -Mzckanzler Haaß in Mannheim beauftragt.

II. Diensterledigung . Die erledigte erste Lehr- und
Vvrstandsstelle am Gymnasium und der höhern Bürgerschule
m Lahr mit einer jährlichen Besoldung von 1600 fl. bis
1800 fl. soll durch einen wissenschaftlich gebildeten Lehrer
evangelischer Konfession wieder besetzt werden .

III. Todesfall . Gestorben ist : Am 4. Juli d. I . der
HauptzollamtS -Kvntroleur Sugg bei Rheinfelden .

* Karlsruhe , 29. Juli . Aus Lichtenthal geht die
Trauerkunde ein , daß gestern Vormittag der Präsident der
Oberrechnungskammer a. D . Staatsrath Tre furt seinem
langen und andauernden Leiden erlegen ist. Mit lebhafter
Theilnahme wird man im ganzen Lande das Hiuscheiden eines
Mannes vernehmen, der , zu den ersten Notabilitäten unseres
Parlamentarischen und Staatslebens zählend, sich nach ver¬
schiedenen Richtungen hin um dasselbe namhafte Verdienste er¬
worben hat, und der — was selbst zur Zeit hitziger politischer
Parteikämpfe von allen Seiten anerkannt wurde — stets sich
selbst gleichgebliebenist : charakterfest, gerade, einfach und an¬
spruchlos. Wir hoffen bald Näheres über seinen Lebeuögang
mittheilen zu können .

— Bade « , 28. Juli . Wie Ihnen unlängst berichtet
wurde, ist die früher freiherrlich v. Knebel' sche Grundherr -
schaftNeuweiervor kurzem in den Besitz der HH . Drey-
fuß Söhne zu Basel übergegangen. Es war vorauszuseheo ,
daß die neuen Besitzer nicht die Absicht hatten, das große Gut
auf die Dauer zu behalten , sondern dasselbe — ihren Interes¬
sen entsprechend — parzellenweise wieder zu veräußern. So
ist schon in den letzten Tagen wohl der schönste Theil desselben
— wir möchten sagen die Perle der Grundherrschaft — näm¬
lich das eigentliche Schloßgut Neuweier , von Hrn .
Gutsbesitzer König daselbst käuflich erworben worden . Diese
Akquisition begreift außer dem Schlosse und seinen Nebenge¬
bäuden eine nicht unbeträchtliche Zahl von Reben und Acker¬
feld in sich. Gutem Vernehmen zufolge gehören etwa 20
Morgen oder 228 Steckhaufen Reben im sog. Mauerberg und
in den Halden , welche den köstlichen Mauerwein produ-
ziren, sodann 28 Sleckhaufeu Reben in der Richtung gegen
Affenthal, wo ei» vorzüglicher Rothwein wächst , ferner 20
Morgen Acker- und etwa 13 Morgen Wiesenfeld zu der neuen
Besitzung des Hrn. König. Das Schloß selbst dürfte recht
bald , angemessener Weise rcstaurirt, vermöge seiner reizenden
Lage von vornehmen Familien zu einem Lteblingsaufenthalte

während der schönen Jahreszeit gewählt werden , und zweifeln ,
wir nicht daran , daß der neue Besitzer bei den umfassenden '
Räumlichkeiten des Schlosses die geeignete Einrichtung hiezn
treffen wird . Auch die übrigen Gutsbestandtheile werden in
nicht ferner Zeit andere Besitzer erhalten . So hören wir , daß
der Burgerhof (bei Sinzheim) zum Preise von 36,000 fl.
verkauft worden , und auf den bei Bühlerthal gelegenen
Sickenwald bereits ein Angebot von 41,000 fl. geschehen
sei. Hinsichtlich des diesjährigen Herbstes vernimmt man
aus den benachbarten Weinorten , daß die Reben ein ganz
gutes , aber quantitativ nur geringes Erträgniß versprechen.

.—. Offenburg , 25. Juli . Heute hat sich die größere
Anzahl der Lehrer des Oberamts Offenburg hier ver¬
sammelt , um die von den Lehrern Mannheims aufgestellten
„Grundzüge der Neugestaltung des Volksschulwesenö im
Großherzogthum Baden" zu besprechen . Nach längerer Be-
rathung ist man zu folgendem Resultate gekommen:

1) Den Einzelnvorschlägen nach dem Programm der Lehrer
in Mannheim wird nicht beigestimmt.

2) Dagegen wurde allgemein anerkannt , daß die Schulver¬
ordnung vom 15. Mai 1834 eine Revision nöthig habe, wenn
die Volksschule den zeitgemäßen Anforderungen entsprechen
soll . Die versammelten Lehrer hegen das volle Vertrauen zu
ihrer hohen, weisen Regierung, daß sie die erwähnte Verord¬
nung , welche schon 25 Jahre besteht , einer , dem Zeitgeiste an¬
gemessenen Revision unterstellen wird .

3) Bezüglich des Gesetzes vom 28. Aug. 1835, die Rechts¬
und insbesondere die pekuniären Verhältnisse , anerkennen die
versammelten Lehrer mit Dank , daß hierin schon Vieles ge¬
schehen ist, und sind der sichern Erwartung, daß , wenn es ein¬
mal thunlich ist, noch Mehreres geschehen wird .

G Freiburg , 28. Juli . Die philosophische Fakultät der
hiesigen Universität hat die HH. Hofralh Nedtenbacher und
Geh . Hofrath Gockel in Karlsruhe durch das Ehrendiplom
der phllosophischenDoktorwürde ausgezeichnet. — Der Fr em¬
denverkehr ist seil kurzem sehr lebhaft geworden . Beson¬
ders bringen die drei nach der Schweiz führenden Eilzüge, die
im Laufe des Nachmittags und Abends hier ankommen , nicht
nur Passanten , sondern Viele, die es der Mühe werth halten,
sich ein wenig hier umzusehen. Die fortgesetzten Bemühun¬
gen der Gemeindebehörde, Stadtbezirk und städtische Anlagen
zweckdienlich und schön zu erweitern , wirken offenbar auch auf
die einzelnen Hauseigenthümer zurück . Trotz der ziemlich
theuern Bauverhältnisse zeigt sich eine solche Lust zu Ver¬
schönerungen, daß auf unserer Kaiserstraße bald nur noch Ma¬
gazine in elegantem Style zu sehen sind . Zu gleicher Zeit er¬
weitern sich die hiesigen Handels- und VerkehrSverhälrniffe so
sehr , daß schon auch die meisten Häuser der besuchteren Neben¬
straßen in ihren Erdgeschossen Magazine haben .

^ Dom Schwarzwald , 28 . Juli . Ünsere Industriellen
packen allmäligeia, um ihre Fabrikate zurallgemeinenLan -
des - Jndustrieausstellung nach Karlsruhe abzusenden .
Voraussichtlich werden aber die wenigsten Ausstellungsgegen¬
stände des Schwarzwaldes bis zum 1 . Aug. eintreffen können,
wie es die Ausftellungökommission wünscht , da diesen ganzen
Sommer über in unsern Werkstätten eine rege Thätigkeitherrschte ,
indem sehr viele Bestellungen zu effektuiren waren. Uebrigens
glauben wir, daß bis zum 15. Aug. , wo die allgemeine Landes -
Jndustrieausstellungbeginnen wird, so ziemlich alle Schwarz¬
wälder Ausstellungsgegenstände in Karlsruhe eingetcvffen sem
werden. Daß der Schwarzwald zahlreich und würdig ver¬
treten sein wird, ist wohl eine selbstverständlicheSache ; denn
es ist Aufgabe unserer Industrie , welche täglich erfreuliche
Fortschritte macht, daß sie immer bekannter werde , und der
Schwarzwälder hat die Erfahrung für sich , daß er diesen
Zweck durch Beschickung der Industrieausstellungenim Inland,
sowie im Ausland ganz sicher erreicht. Von den einzelnen
Ausstellungsgegenständen jetzt schon besondere Notiz zu neh¬
men , Hallen ww nicht für angemessen ; doch möge man uns
erlauben , einiger wenigen , besonders hervorragendenIndu¬
striezweige hier vorläufig zu erwähnen . Die Metalltuchwe¬
berei von Schlosser und Bracher in Villingen hat
heule ihre für die allgemeine LandeS -JndustrieauSstellung be¬
stimmten Gegenstände ausgestellt und allgemeinen Beifall
geerntet. Die mechanische Werkstätte von I . G. Weißer
u. Söhne in St . Georgen hat ihre Ausstellungsgegenstände
schon abgeschickt und durch ihre schönen und exakten Arbeiten
bewiesen , daß ein rühmlicher Fleiß dort herrsche und das
Streben nach Vervollkommnung ihr in hohem Grade inne¬
wohne. Besonders hervorzuheben ist das durch seinen uner¬
müdlichen Fleiß und durch das mit vielen Opfern erkaufte
rasche Voranschreiten auf der Bahn der Wissenschaft und der
Technik berühmte Etablissement der Emaüleure Gebrüder
Schultheiß in St . Georgen , welches durch seine vortreff¬
lichen Emailarbeiten schon weil und breit die allgemeinste Auf¬
merksamkeit erregt und gefunden hat. Endlich wollen wir
noch der Musikwerke erwähnen , welche auf dem badischen
Schwarzwalde gefertigt werden und mehr ein Gegenstand der
Kunst als der Industrie sind . In diesem Fache besitzt unser
Schwarzwald einige vortreffliche Meister , und wenn wir gut
uuterichtet sind , so werden neben den kleinern, gar anmuthigen
Flötenwerkchen auch ein oder zwei große Orchestrier: , im Falle

die knapp zugemeffene Zeit ihre Vollendung ermöglicht , die
ganze Aufmerksamkeit der Besucher der allgemeinen Landes -
Jndustrieausstellung in hohem Grad in Anspruch nehmen.

München , 27. Juli , 7 Uhr Abends. (A. Z .) So eben
wurde nach heftigem Kampfe die Rektor wähl an der hie¬
sigen Universüät beendigt. Gewählt wurde aus der philo¬
sophischen Fakultät zum Rektor vr . Beckers mir 34 unter65 Stimmen ; zu Senatoren : die Professoren Permaneder,Pözl , Schafhäutl, Pettenkofer , Jolly . vr . v . Streber erhielt30 Stimmen .

München , 27 . Juli . (N . Korr.) Nach fünftägiger Be-
rathung hat die Kammer derAbgeordneten in ihrer
heutigen 43. Sitzung das Arrondirungsgesetz mit 110
gegen 12 Stimmen angenommen .

Würzburg , 27 . Juli . (W. Anz .) Geh . Rath Scan -
zoni soll dem akademischen Senat die Niederlegung seiner
Professur nvtifizirt haben .

* Frankfurt , 27 . Juli . (Offizielle Mittheilungüber die Bundestags - Sitzung vom 25. d. M .)
Verschiedene Regierungen ließen Erklärungen abgeben, welche
sich einestheils auf die rücksichllich ihrer Bundeskontingente ge¬
machten Erinnerungen bezogen , anberntheils die Annahme der
von der Nürnberger Handelsgesetzgebungs-Kommission zu der
allgemeinen deutschen Wechselordnung vorgeschlagenen Abän¬
derungen ankündigten , auch die nachträgliche ausdrückliche Zu¬
stimmung zu bereits gefaßten anderweitigen Beschlüssenkund-
gaben .

Nachdem der Ausschuß in Militärangelegenheiten mehrere
Vorträge erstattet hatte und dessen Anträge sofort genehmigt
und zu Beschlüssen erhoben worden waren , hielt der Ausschuß
in handelspolitischen Angelegenheiten Vortrag in Betreff eines
Gesetzentwurfs wegen in bürgerlichenRechtöstreitigkeitengegen¬
seitig zu gewährender Rechtshilfe. Neben den Aufträgen zur
Ausarbeitung eines allgemeinen Handelsgesetzbuches und zur
Entwerfung von Vorschlägen behufs Beseitigung der noch be¬
züglich der Wechselordnung bestehenden Verschiedenheiten war
nämlich die in Nürnberg versammelt gewesene Konferenz in
Folge einer Anregung der k. bayrischen Regierung , deren An¬
trag der handelspolitische Ausschuß sich aneignele und welchem
demnächst die überwiegende Mehrheit der hohen Regierungen
beistimmte , durch Beschluß vom 12. März 1857 auch mit der
Ausarbeitung von Vorschlägen für eine allgemeine Gesetzge¬
bung über den Gerichtsstand und über die gegenseitige Voll¬
ziehung rechtskräftiger Urtheile beauftragt worden . Sie hat
diesem Aufträge durch Ueberreichung eines Gesetzentwurfs ent¬
sprochen , in welchem die angestrebte Vereinbarung auf die
eigentlich zivilrechtlichen Erkenntnisse beschränkt wird , dagegen
nicht blos „rechtskräftige Urtheile"

, sondern auch eine Reihe
anderer in Absicht auf ihre Vollstreckbarkeit den Erkenntnissen
gleichstehende gerichtliche Akte zum Gegenstände wechselseitiger
Rechtshilfe gemacht werden, auch das Verhältniß der Staaten
zu einander in Absicht auf die gegenseitige Anerkennung der
Gerichtsstände, insoweit solche als Vorfrage für die Beurthei-
lung der Vollstreckbarkeit der Erkenntnisse in Betracht kommt,
geregelt wird . — Indem der Ausschuß diesen Entwurf auch
seinerseits als den Ausgangspunkt der ihm zufolge früherer
Beschlüsse nach Maßgabe des Art. 64 der Wiener Schlußakte
auferlegten Vermittlung zur Herbeiführung einer möglichst
allseitigen Verständigung annimmt , die Prüfung der Einzel¬
heiten des Entwurfs aber den hohen Regierungen anheimstellt ,
welchen hiezu das umfassendste Material in dem erschöpfenden
Gutachten der Kommission und in den Sitzungsprotokollen der
Konferenz zu Gebote steht , stellt er nachstehenden Antrag :

1) Daß die höchsten und hohen Regierungen ersucht werden mögen ,
sich darüber auSzusprechen , ob und in welchem Umsange sie geneigt sind,
dem anliegenden Entwurse ihre Zustimmung zu ertheilen , und daß

2) die Bundesversammlung den sämmtlichen Mitgliedern der zur
Ausarbeitung jenes Entwurfes in Nürnberg versammeltgewesenen Kon¬
ferenz und der von ihr niedergesetzten Kommission , insbesonderedem Prä¬
sidenten und den Berichterstattern für die auscpsernde Thätigkeit , sowie
für die Sachkenntniß und Gründlichkeit, womit sie dem Aufträge vom
12. März 1857 entsprochen haben , ihre volle und dankbare Anerkennung
zu erkennen gebe.

Die Beschlußfassung über diesen Antrag , der übrigens erst
die materielle Vereinbarung einleiten soll , ward auf eine der
nächsten Sitzungen anberaumt.

Der Ausschuß für das Kaffen- und Finanzwesen des Bun¬
des erstattete Bericht über die Revision der Rechnungen der
Bundeskanzleikasse und der BundeSmatrikularkaffe aus dem
Rechnungsjahr 1860. Nachdem diese von der Bundeskaffen -
Verwaltung vorgelegten beiden Rechnungen, welche sämnuliche
Einnahmen und Ausgaben des Bundes in dem verflossenen
Jahre umfassen , nebst den dazu gehörigen Belegen zunächst
durch den Revisor und sodann durch den Ausschuß einer sorg¬
fältigen Prüfung unterzogen worden, beantragt letzterer, die¬
selben als richtig anzuerkennen, und wird hierüber , sobald die
einzelnen Gesandtschaften von der ihnen freigcstellten speziellen
Einsicht der Rechnungen Gebrauch gemacht haben , demnächst
Beschluß gefaßt werden.

Ein von der Zentraldirektion der Gesellschaft für ältere
deutscheGeschichtskundeerstatteterRechenschaftsberichtüber den
Fortgang ihrer Arbeiten gab der Reklamativnskommissivn An«
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Ausschusses gestellten Antrag wegen Feststellung allge¬
meiner , für ganz Deutschland gütiger Normen bezüglich der
Hetmathsverhältniffe genehmigte die Mehrheit der Bundesver¬
sammlung diesen Antrag und ward hienach beschlossen :

Die höchster̂ und hohen Regierungen zu ersuchen , Kommissäre an den
Sitz der Bundesversammlung zu dem Zwecke absenden zu wollen , um die
Bestimmungen des Gothaer Vertrags vom 1b . Juli 1851 wegen gegen¬
seitiger Uebernahme der Ausgewiesenen und Heimathlosen und die den¬
selben erläuternden und ergänzenden , vorzugsweise in den Schlußproto¬
kollen der Konferenzeu vom 15 . Juli 1851 , 25 . Juli 185t und 29 . Juli
1858 enthaltenen Bestimmungen , unter Berücksichtigung der von der
kaiserl . österreichischen Regierung in der 28 . Bundestags -Sitzung vom 15 .
Nov . v. I . vorgeschlagenen Modalitäten und der etwa von anderer Seite
zu stellenden Anträge , in ein geordnetes Ganzes zusammcnzusassen und
das Ergebniß der Bundesversammlung zur definitiven Schlußfassung
vorzulegen .

Falls die höchsten und hohen Negierungen sich zu dieser Absendung be¬
reit erklären , soll, auf den Vorschlag des Ausschusses , über den Zeitpunkt
für Eröffnung dieser Konferenz und das sonst zum Vollzüge dieses Be¬
schlusses Erforderliche weitere Bestimmung erfolgen .

Andere Beschlüsse bezogen sich auf Festungsangelegenheiten »
Wiesbaden , 27 . Juli . In der heute 'unter dem Vorsitze

des Prinzen Nicolas inderStändever '
sammlung statt¬

gefundenen Sitzung wurde der früher gest eilte Antrag des heute
abwesenden Abg . vr . Braun , dahingehend ; „ Der Regierung
gegenüber die Erwartung und das Vertrauen auszusprechen ,
dieselbe werde baldmöglichst den Sle .nden einen Gesetzentwurf
vorlegen , welcher die verfassur . gsmäßige Preßfrei¬
heit wiederherstellt , die Befugm .ssx der Verwaltungsbehörde ,
durch Bestätigung des Redafserr es , Verwarnungen und Kon -
zessionöentziehung auf die Pr ^ e einzuwirken , abschafft , und
das Emschreüen we «An Mthk -rauchs der Preßfreiheit lediglich
den Geruhten anb Umstellt ; und sie werde , bis ein solches Ge¬
setz zu Stand gekommen , von jener Befugniß der Verwal -
tungsbehörh ^ keinen Gebra uch machen " — durch große Ma¬
jorität Beschluß erhoben .

, Gaffel , 24 . Juli . ( Sch . M .) In der Verfassungs -

^ aihe verlautet nichts , was nur irgend Anspruch auf Zuver¬

lässigkeithätte ; man lebt wieder in vollster Sorglosigkeit von

einem Tage zum andern .

Kassel , 26 . Juli . ( Fr . I .) Die Begründetheit des in

einzelnen Blättern aufgetauchten Gerüchtes , daß angesehene
und dem öffentlichen Leben nicht fernstehende Persönlichkeiten

zum Aufgeben des Wahlgesetzes von 1849 bereit seien

und das Verfaffungsrecht des Landes mit der Verfassung von

1831 und dem Wahlgesetz von 1831 hergestellt betrachten
wollten , ist nicht angefochten worden . Wohl aber hat sich die

öffentliche Stimme mit solcher Entschiedenheit gegen das Auf¬

geben des Rechtsbodens ausgesprochen , daß selbst den einfluß¬

reichsten Persönlichkeiten die Verwirklichung eines solchen Pla¬

nes nicht gelingen konnte .

x Koblenz , 27 . Juli . Der Bau der rechtsrheini¬

schen ( Rheingauer ) Eisenbahn wird gegenwärtig mit

Aufbietung aller Kräfte gefördert , und man hofft , daß sie

noch in diesem Jahre in ihrer ganzen Länge dem Verkehr

wird übergeben werden können . In Betreff der Lahnbahn

erfährt man , daß die Strecke vom Rhein bis Ems einen aber¬

maligen Umbau nöthig macht , daß sie theilweise selbst eine

ganz veränderte Richtung erhalten wird , indem die vielen

Krümmungen derart die Schienen abgenutzt haben , daß die¬

selben in weniger als 5 Jahren unbrauchbar geworden sind .

Um nicht nach 5 Jahren dieselbe Erfahrung noch einmal zu

machen , ist die Verlegung ganzer Strecken erforderlich , so daß

die Bahn statt wie jetzt ganz auf dem linken Lahnufer zu lie¬

gen , auf beiden Ufern angelegt werden soll , was den Bau

zweier Brücken nothwendig macht und große Summen kosten

wird . Vor 2 Jahren erst nahm man mit dieser Bahn eine

Veränderung vor , um die schädlichsten und gefährlichsten

Krümmungen zu vermeiden , welche vielfache Unfälle herbei -

^
Die Sammlungen für die deutsche Flotte haben auch

in unserer Provinz begonnen und werden ohne Zweifel bald

allgemein werden . In Westphalen zeigt man schon mehr

Ernst . In Dortmund ist beschlossen worden , daß die Pro¬

vinz so viel aufbringe , als zum Bau eines Linienschiffes er¬

forderlich ist, welches „ Wilhelm 1 " genannt werden soll .

* Köln , 28 . Juli . Von verschiedenen , dem National¬

verein näher stehenden Blättern sind der preußischen Presse ,
und insonderheit der „ Köln . Ztg ." , zu wiederholten Malen

Vorhalte wegen ihrer Haltung in derdeutschen Frage ge¬

macht worden . Die „ Köln . Ztg ." bringt heute einen ersten

Artikel zur Erwiederung darauf , der in folgender , für die Auf¬

fassung des genannten Blattes bezeichnenden Weise schließt :

Die Behauptung , daß Preußen als die Heiinath des „schroffsten Parti¬

kularismus
' erscheine , weil die preußische Presse sich nicht unumwunden

genug für die „Unterordnung " des preußischen Staats unter die deutsche

Zentralgewalt und Volksvertretung ausspreche , beruht aus einer völligen

Verkennung des wahren Verhältnisses . Wenn wir Euch sagen sollen , ob

« ir uns der deutschen Zentralgewalt und Volksvertretung untervrdnen

wollen , so sagt Ihr uns gesälligst vorher etwas genauer , wie jene

deutsche Zentralgewalt und Volksvertretung " , von denen Ihr redet , be¬

schaffen sein werden . Wenn sie konstituirt sein sollen nach dem Plane

z B . jenes schwäbischen Korrespondenten in Nr . 5 der „Wochenschr. des

Nationalvereins
"

, der ein Wahloberhaupt verlangt , oder des Abg . Braun

m Dresden , welcher ein Direktorium sordert , — dann können wir unser

ikularismus -
, sondernnicht unterordnen

schen, daß die deutle - ' ' - ^ nicht unser preußischer „ Par -

Nationen rn " " .»e unser deutscher Patriotismus . Wir wün -

gröa - Nation für ihren Berus und ihre Ehre unter den

. ^glichst bald über eine Macht zu vcrsügen habe , die erheblich

, „cr sei als die Macht des gegenwärtigen Preußens ; aber wir wollen

bis dahin , daß man uns auf die Erlangung einer solchen Macht eine

sichere und bestimmte Aussicht zeigt , wenigstens treu und gewissenhaft
d e s Besitzes hüten , den wir schon haben . Deutschland darf , mit der

Weisheit des deutschen Volkömundes zu reden , den Sperling , den es

sicher hat , nicht aus der Hand lassen , weil irgendwo aus dem Dach eine

Taube zu Haschen sein soll. Deutschland darf sein Preußen nicht an toll¬

kühne Erperimente wagen , dasselbe nicht zur Verjüngung in den Hexen¬

kessel der Medea stürzen wollen .
Den in Süddeutschland so beliebten Streit : ob wir „Preußen deutsch

oder Deutschland preußisch " machen möchten , halten wir für einen kindi¬

schen Wortstreit , der uns nur ein trauriges Zeichen der politischen Un¬

reise Derer ist , die sich noch so leicht um Schein und Schatten bis zur
Leidenschaft erhitzen lassen . Dagegen betrachten wir es natürlich als eine

Sache , die sich ganz von selbst versteht , daß die Aemter eines künftigen

deutschen Reichsheeres , oder einer deutschen Reichsdiplomatie , oder einer

deutschen Reichszollverwaltung u . s . w . nicht ausschließlich von preußi¬

schen Rcichsbürgern , daß vielmehr diese Aemter mit allen ihren Ehren
und Emolumenten jedem Deutschen ohne Unterschied seines engem Hei -

mathlandes gleichmäßig zugänglich sein sollen , wie auch , daß eine

Reichsgesetzgebung nur von einer gemeinsamen Meichsvcrtretung aus -

flicßen darf . Dieses Alles verlangen wir um so gewisser , weil unser
Motiv durchaus nicht bloß in unserem Gerechtigkeitsgefühle wurzelt , son¬
dern eben so sehr in unserm politischen Verstände . Durch die An¬

schweißung von gleichsam deutschen Unterthanenlanden würde Preußens
Staatsmacht eher geschwächt als gestärkt werden : Das zu begreifen sind
wir Preußen denn doch reif genug ! Aber — wir sind auch reif genug ,
nicht jede Rcichsversassung und jedes Nationalparlament als lebens¬

fähig , jede mit der Krone Preußen zu verbindende ReichSoberhaupt -

schast als einen Machtzuwachs für Preußen oder Deutschland zu betrach¬
ten . Das ist der Ort , wo der Hase im Pfeffer liegt !

* Berlin , 27 . Juli . Die gestrige „ Allg . Preuß . Ztg . "

tritt mit Recht den Bedenken entgegen , welche die „ Wes . -Ztg ."

darüber erhoben , daß Bremen als Beitrag zum Schutz der
Nordseeküste 10 Kanonen - Dampfboote stellen und un¬
terhalten könne . Wenn jene Bedenken in dem Satze der

„ Wes . -Ztg . " kulminiren : „ Wer vorurtheilöfrei die Thatsachen
prüft , kann nicht wohl umhin , einzuräumen , daß die An¬
schaffung und Unterhaltung einer Flottille von je 10 bewaff¬
neten Dampfschiffen für Hamburg und Bremen eine weit
größere Kalamität sein würde , als alle Verluste , welche für
sie aus einem von Zeit zu Zeit eintretenden Seekriege wahr¬
scheinlicher Weise entstehen könnten, " — so ist es richtig , die¬
ser Krämeranschauung mit der Frage entgegenzutreten : „ Ge¬
setzt , der Kalkül stimmte nach Thalern und Groschen , ist un¬
serer ehrenwerthen Kollegin denn die Ehre nichts als ein
gemalter Schild beim Leichenzuge ? " — Nein , der Hinweis
auf „ den alten Kriegsruhm der Hansa " sei nicht blos ein ro¬
mantisches Argument , sondern er erinnere an jene gesunde
Politik der allen Hansestädte , die den Grundsatz befolgte :
Hilf dir selbst , so hilft dir Gott , und die es für angemessener
gehalten , dauernde .Lasten zu ihrem Schutze zu tragen , als
von der Gnade Anderer zu leben und sich „ von Zeit zu Zeit "

ruiniren zu lassen . " Nachdem die „ Allg . Preuß . Ztg ." die
Kostenüberschläge , welche die „ Wes . -Ztg ." für die erste An¬
schaffung und die Unterhaltung der Fahrzeuge gegeben , einer

berichtigenden Erwägung unterworfen , lobt sie schließlich den

„ rührigen Flottensinn "
, der jenen schwächlichen Erwägungen

und Bedenken gegenüber in den deutschen Binnenstaaten sich
jetzt rege , und spricht die gewiß begründete Ueberzeugung aus ,
daß Bremen durch die Bedenken der „ Wes . -Ztg . "

sich nicht
irre machen lassen und seine Seeehre nicht an die deutschen
Brüder im Binnenlande abtreten werde .

Die „ Corresp . Stern " schreibt : Unser Petersburger Korre¬
spondent stellt eine weitere Annäherung zwischen Rußland
und Oesterreich entschieden in Abrede , erinnert uns aber
an das geistreiche Wort eines Diplomaten : „ il ns kaut ja -
msis laire cko politi ^ u « äs soutimont ni äs ressentiment .

"

Rußland werde sich nicht aus reinem Gefühl zum Gendarmen

Oesterreichs machen ; von einer heiligen Allianz könne also
keine Rede sein . Wenn es aber Rußlands Interessen so er¬

heischen sollten , würde es allen Groll vergessen und um dieser
eigenen Interessen willen Hand in Hand mit Oesterreich gehen ,
immer nur bezüglich der polnischen wie der ungarischen Ange¬
legenheit . So könnte man sich leicht den Fall denken , daß
Rußland , wenn in Ungarn eine Revolution ausbräche , Oester¬
reich in Folge derselben aber anderweitig beschäftigt wäre , zu¬
erst die ungarischen Grenzen gegen jeden Zuzug absperrte ,
eventuell Oesterreich materiellen Beistand leistete , nicht um

Oesterreichs , sondern um seiner eigenen Sicherheit willen ;
das weiß man in Wien , und man weiß auch , daß die drei

Mächte den Polen gegenüber eine gleich energische Haltung
bewahren werden .

Ueber den Fortgang der Unterhandlungen wegen eines

Handelsvertrages zwischen dem Zollverein und Frank¬
reich erfährt die hiesige „ Börs .-Ztg . "

, daß dieselben in Be¬

zug auf einige schwierigere Gegenstände , namentlich in Betreff
der Weine , fast als gänzlich erledigt anzusehen sein dürften .
Dagegen dürste der Abschluß der Verhandlungen überhaupt
mindestens noch einige Zeit verzögert werden . Die exorbi¬
tanten Forderungen Frankreichs 4n den Zollsätzen für Gewebe
in allen Spinnmaterialien bilden den Hauptanstoß dafür .

Jena , 25 . Juli . Der Zimmergesell Rodeck aus Lobeda

( der muthmaßliche Mörder des Professors Wächter ) ist gestern
bei Schirnewitz durch einen Landmann im Felde verhaftet wor¬
den und wird mittelst Schubs heute hier durchkommen , um ins

Kreisgericht nach Weimar abgeliefert zu werden .
* Wien , 26 . Juli . Der Verlauf der telegraphisch be¬

reits angezeigten tumultuosen Szene in der heutigen Unter¬

haussitzung wird von der „ Ostd . Post " also erzählt :
Die Generaldebatte ( über die Lehensablösung ) hatte durch zehn Tage

sich hingezogen , und es wurde die bei weitem größere Hälfte dieser De¬

batten von den böhmischen Abgeordneten in Anspruch genommen , die

weniger mit den Spezialitäten des Gesetzes, desto mehr aber mit einer

allgemeinen Polemik gegen die Kompetenz des ReichSrathes , mit histori¬
schen Darstellungen aus der böhmischen Geschichte über die Sonderrechte
der böhmischen Krone u . s . w. sich beschäftigten . „ Unter den 27 Rednern

( rühmte gestern der czcchische Wortführer vr . Prazak ) waren vierzehn au «

Böhmen , fünf aus Mähren , drei aus Niederösterreich , zwei aus Schle¬
sien , einer aus Galizien , einer aus Steiermark , und der Minister Lasser. "

Man kann also aus dieser Statistik zur Genüge ersehen , daß das Wort
den böhmischen Abgeordneten mehr als reichlich gegönnt war , und zwar
nicht blos der Zahl der Redner nach , sondern auch der Zeit nach , da die
Rede des Abg . Rieger ( der von allem Andern , nur nicht vom LehenSge-

setze sprach ) die längste von allen war — die der Berichterstatter ausge¬
nommen . Das Haus hatte Geduld , alle die Arabesken und romantischen
Erkursionen anzuhören , die von jener Seite zum Theil mit höhnischen
Ausfällen , die das Gefühl der deutschen Abgeordneten ties verletzten , vor¬

gebracht wurden .
Umsomehr athmete man auf , als endlich gestern die Generaldebatte

abgeschlossen und hiermit diesen nicht zur Sache gehörigen Erkursionen
von beiden Seiten der Riegel vorgeschoben wurde . Aus dem Gewissen
der ernsten Männer des Zentrums und der Linken liegt es wie ein Alp ,
daß die großen Arbeiten , die der Reichsrath zu erledigen hat , nicht vor¬
wärts kommen , und man war daher froh , heute endlich an die praktischen
Bestimmungen des vorliegenden Gejetzes zu kommen und zur Sache spre¬
chen zu können . Um so peinlicher war die Ueberraschung , als heute bei
der Diskussion über den ersten Paragraphen Hr . Brauner , der al «
Redner gegen denselben eingeschrieben war , abermals in das Ehaos der
unfruchtbarsten Allgemeinheiten über Böhmen und seine Geschichte, über
die Könige , welche die böhmische Krone verfertigen ließen , wieder hinein¬
griff und obendrein mit einer so ironischen Behaglichkeit und einer so
rücksichtslosen Breite , als ob während der langen und stürmischen Sitzun¬
gen , die vorausgegangen waren , von dem Allem gar noch nicht gespro¬
chen worden wäre .

Im ganzen Hause verbreitete sich allmälig Unruhe , man fürchtete ( da
auch ein zweiter czechischer Redner , Hr . Grünwald , eingeschrieben war ) ,
daß die allgemeine Diskussion wieder von vorn beginne . Der Ruf : „Zur
Sache !" erscholl zu wiederholten Malen von verschiedenen Bänken , ohne
daß Hr . vr . Brauner sich darum kümmerte . Von Zeit zu Zeit entspann sich
ein Zwiegespräch zwischen dem Präsidenten und dem Redner , der den
Redner fortwährend mahnte , bei der Sache zu bleiben . Als nun Hr . vr .
Brauner sich anschickte, aus die alte Streitfrage in Bezug auf PrzemySl -
Ottokar U . und Rudolph von Habsburg zurückzukommen , entspann sich
folgende Szene :

Präsident : „ Nachdem ich den Hm . Redner bereits viermal verge¬
bens ermahnt , von der Sache sich nicht zu entfernen , entziehe ich ihm das
Wort ."

Brauner : „Ich bitte , Hr . Präsident , durfte der Hr . Minister davon
sprechen , und zwar als Abgeordneter von Salzburg , ohne als Redner ein¬
getragen zu sein . "

Präsident : „ Ich entzog Ihnen das Wort . "

Brauner : „Um so weniger werden Sie es doch einem Böhmen ver¬
weigern , das heilige . "

Präsident : „Ich bitte den Herm Abgeordnete » , sich nicderzujetzcn
und zu schweigen . "

Brauner : „ Nun gut , ich verwahre mich vor den Völkern von ganz
Oesterreich gegen diesen Zwang , gegen diese Tyrannei . "

Rieger ( ausjpringend ) : „ Wir treten dieser Verwahrung Alle bei .
(Die Rechte erhebt sich .) Darf man uns . . . . "

Präsident : „Den Hrn . Rieger , den Hrn . Redner und Alle , welch«
an dieser L-zcne Theil nehmen , rufe ich zur Ordnung ."

Rieger : „ Das bin ich gewohnt . "

Präsident : „Ich glaube , ich habe Geduld genug bewiesen , indem
ich den Hrn . Redner viermal zur Sache gerufen habe . "

Nach diesen Worten stürmr Hr . Rieger zunr Saal hinaus ; Brauner
und die andern czechischenParteigenossen folgen ihm , auch die Abgeord¬
neten polnischer Zunge schließen sich an ; nur Einzelne bleiben auf den
Bänken rechts sitzen, aber auch diese werden von den Dienern abgeholt .
Die ganze rechte Seite bleibt leer bis zu dem Sitz , welchen Graf Clam
einnimmt ; man sieht nach , ob Gras Clam auch sich sortbegebe , und ver¬
nimmt , daß er , der sonst bei keiner Sitzung fehlte — heute im Hause nicht
erschienen ist !

In Beziehung auf diese Szene hat sich die irrige Ansicht
verbreitet , als seien die czechischen und polnischen Abgeordne¬
ten aus dem Reichsrath ausgeschieden . Dies ist keineswegs
der Fall . In einer Klubbsitzung , die gestern Abends stattge¬
funden , wurde von ihnen berathen , ob sie gegen das Verfahren
des Präsidenten protestiren oder eine Adresse an den Kaiser
richten sollen , daß an die Stelle des Hrn . vr . Hein ein ande¬
rer Vorsitzender ernannt werde . Das Resultat der Berathung
wird heute bekannt werden . — Die bekannte Adresse der
hier versammelten Erzbischöfe und Bischöfe an den
Kaiser ist dem Staatsminister zur Beantwortung übergeben
worden , was einer Ablehnung ganz gleich kommt , meint die
„ Prag . M .-Post " .

Wien , 27 . Juli . Die „ Wien . Korr . " bestreitet offiziös
eine Behauptung der „ Schles . Ztg ." : „ daß die Beziehungen
zwischen den Kabinetten von Wien und Petersburg im
diesem Augenblick faktisch so kalter und entfremdeter Natnrr
sind , als sie es seit dem Krimmkriege nur jemals gewesen
und setzt derselben folgende Andeutung entgegen : Wir zweifeln
entschieden an der kalken und entfremdeten Natur der erwähn¬
ten Beziehungen ; vielmehr scheinen uns dieselben auf einem .
Punkte angelangt , wo irgend ein hinzutretendes wichtiges Er .»
eigniß ihnen erst eine bestimmtere Form verleihen kann . Diese
Form dürfte aber weit eher eine „ einigende

" als eine „ tren¬
nende " oder „ entfremdende " werden .

Dagegen werden in einer Petersburger Mittheilung der
„ Oesterr . Ztg . " die Gerüchte sowohl von einem Allianzver -
hältniß zwischen Rußland und Oestexreich , als von dem Rück¬
tritt des Fürsten Gortschakoff dementirt . Das genannte Blatt
fügt bei :

Was die wiederholt ausgetauchte Behauptung von einem zwischen Ruß¬
land und Oesterreich — nach einer andern Version zwischen Preußen ,
Rußland und Oesterreich — abzuschließcnden förmlichen Allianzvertrag
betrifft , angeblich wegen der in Polen sich kundgebenden Bewegung und
wegen Ungarns , so erscheint sie schon darum als absurd , weil die drei ge¬
nannten Mächte in Bezug aus Polen bereits durch die älteren , auf die
Theilung Polens Bezug habenden Verträge zur Aufrechthaltung der
diessälligen Verhältnisse ohnehin solidarisch verbunden sind und daher
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keines neuen Mianzvertrages benöthigen . In Bezug auf Ungam aber

ist der politische Mißgriff von 1848 und 1849 noch zu frisch im Andenken
und in seinenFolgen noch zu sehr fühlbar , um den österreichischen Staats¬
männern zuzumulhen , denselben zum zweiten Male zu begehen .

Wien , 27 . Juli . Die „W. Korr." berichtet über die
heutige Sitzung des Abgeordnetenhauses , in welcher
der größte Theil der Rechten ( auch Brauner ) wieder erschie¬
nen war :

Nach Verlesung de « Protokolls erhielt Smolk » das Work zur Abwehr
in Bezug auf die Vorgänge in der letzten Sitzung : Unsere Entsernung
war eine Verwahrung gegen die Art und Weise , in welcher dem Abg .
Brauner das Wort entzogen wurde . Wir wünschen , daß derlei Dinge
künftighin in schonendster Weise behandelt werden . Klau di schließt sich
Dem an . Die böhmischen Abgeordneten behalten sich vor , da ihnen
gestern das Wort nicht vergönnt wurde , in anderer Weise die Angriffe
aus die böhmische Krone und den böhmischen König zurückzuweisen .
Steffens protestirt energisch dagegen , daß die böhmischen Abgeordneten
derRechten sich als die alleinigen Vertreter des böhmischen Volkes geriren .
( Alle böhmischen Abgeordneten der Linken und des Zentrums erheben
sich zum Zeichen der Zustimmung .) Graf Hartig tritt der Erklärung
des Vorredners bei. Präsident : Ich habe im Sinne und Geiste der
Geschäftsordnung gehandelt und bedauere , daß der Abg . Smolka anderer
Ansicht ist . — Minister » . Schmerling beantwortete hieraus eine die
Einführung der italienischen als Unterrichtssprache betreffende Interpel¬
lation . Das Gymnasium von Capo d 'Jstria ist ganz italienisch ; das
von Triest ebenfalls so einzurichten , widerstreitet dem Bedürsniß des
Lande« , auch ist es vom österreichischen Standpunkte aus nicht wün -
schenswerth , daß die Studirenden nur auf die Universität Padua ange¬
wiesen sein sollen . Die Volksschule gibt allerdings Grund zur Klage ,
weil die slavische Sprache zu wenig berücksichtigt ist ; es ist aber unmög¬
lich, die Unterrichtssprache plötzlich und mit einem Mal zu wechseln .
Rechbauer : Vor bereits vier Wochen habe ich eine Interpellation
in der kurhessischen Frage eingebrachl , weil ich glaube , daß das
Regierungssystem auch nach außen ein anderes werden muß . Es scheint
mir der Würde des Hauses nicht angemessen , über eine Interpellation
stillschweigend hinzugehen . Ich bitte den Hrn . Präsidenten , den Hrn .
Minister um Beantwortung oder Angabe der Gründe zu ersuchen , warum
er sie unbeantwortet läßt .

Oesterreichische Monarchie .
Agram , 27. Juli . Landtags - Sitzung . Das Fiu-

maner Komitat wünscht , die Verwaltung der kroatisch -slavo -
nischen Häfen möge von Triest entfernt und in die Hände der
eigenen Landesbehörde gelegt werden . Der Slovakenkongreß
von St . Marton übersendet sein an die Regierung gerichtetes
Memorandum mit der Bitte , der Landtag möge dasselbe kräf¬
tig unterstützen . Die kön. Propositivn wegen Beschickung des
Reichsralheö gelangt nächsten Dienstag zur Verhandlung .
Das Referat über Landesgebäude , Landesfonde und sonstige
Fundationen wird gelesen und in Druck gelegt werden . Es
soll vor Allem dahin gewirkt werden , den in Ungarn befind¬
lichen Theil des Landesvermögenö in eigene Verwaltung zu
bekommen .

Kronstadt , 24. Juli. Das Neueste, was uns heute die
Post überbrachle , ist die Nachricht , daß in Siebenbürgen in
den nächsten Tagen die direktenWahlen für denReichs -
rath nach Wien ausgeschrieben werden sollen .

Italien .
Turin , 25. Juli . Ein Leitartikel der heutigen „Opinione "

unter dem Titel „ Innere Zustände " sagt :
Der Parteigeist , uneingedenk der siegreichen Politik der Kammer , welche

die größte Stütze des Ministeriums ist, waffnet zum hartnäckigen Kampfe ,
unbekümmert um die höchst bedenkliche Lage einiger Provinzen , welche die
Eintracht so nöthig hätten . Es wird nicht in Abrede gestillt , daß im
Ministerium große Fehler begangen , daß Neapel schlecht regiert und ver¬
waltet wurde ; es ist jedoch nicht bewiesen , daß andere Minister dem Uebcl
gesteuert hätten . Es handelt sich vor Allem darum , Ordnung , öffentliche
Sicherheit , Achtung vor den Gesetzen herzustellen , dabei auf Eventuali¬
täten äußerer Komplikationen und auf Vollendung des Nationalpro¬
gramms ein Auge zu halten . Die neapolitanischen Zustände sind dem
Eesammtvaterlande schädlich nnd könnten die Quelle der Schwächung
werden , wenn die Ordnung nicht schnell hergestellt würde . Mit Cial -
dini ' s Mission sollte jeder Italiener einverstanden sein , während eine
Partei , sich über Neapels Zustände freuend , eine Oppositionswafse daraus
schmiedet, eine andere Partei hingegen nur unzeitige Vorwürfe macht .
Die großen Ideen der Ordnung , Freiheit , Unabhängigkeit sind nur ein
Vorwand der Zwistigkeiten und Quelle der Parteikämpfe geworden . Dem
Volke bleibt in dieser Zerworfenheit aller liberalen Parteien nur die Hoff¬
nung aus seinen König Victor Emauuel , der nichts dulden wird , was
gegen das Nationalinteresse ist.

Turin , 27. Juli . ( Sch. M .) General Fleury ist nach
Paris zurückgekehrt . Das Anlehen wurde ganz zu 70 ' /z
Proz . auSzegeben .

Turin , 28 . Juli. ( A. Z.) Holland erkennt das König¬
reich Italien an . Aus den M a rk eir und Umbrien kom¬
men entmuthigende Nachrichten . Bon 4000 Konskribirten
haben sich bloß 1200 gestellt , der Rk . st flüchtet in die Berge
und auf päpstliches Gebiet , um die Bourbonischen Reihen zu
verstärken . Die päpstlichen Grenzbezirke sind von piemontesi -
schen Truppen umstellt .

Genua , 28. Juli . ( A. Z .) Die Kämpfe im Neapoli¬
tanischen dauern fort . Die Legitimisten plünderten die
Gemeinden Taverna und Ripalla , und verschanzen sich in
Montefalcione , wo sie einen Angriff erwarten . C

'
hiavone hat

Roccaviva angegriffen . Die Regierung gab Cialdini die tele¬
graphische Weisung , jede Ernennung und Entlassung zu suspen -
diren ; sie ermächtigt ihn , Freiwillige aus dem Neapolitani¬
schen , aber nicht aus dem übrigen Italien zu werben ; Jene zu

. schonen , die sich freiwillig ergeben ; Denen , die keine Ver¬
brechen begangen , Nachsicht angedeihen zu lassen ; die Ue'brigen
aber , die mit den Waffen in der Hand ergriffen werden , mit
aller Strenge zu behandeln .

Mailan - , 27 . Juli . Die heutige „Perseveranza
" läßt

sich aus Turin melden : Cialdini berichtet , den Fäden der
Bourbonistischen Verschwörung entdeckt zu haben .
Namen der hohen Aristokratie und hohen Geistlichkeit sind mit

den Führern der Reaktion verflochten . König D . Emanucl
wird nach Besichtigung der Ausstellung von Florenz einige
Zeit in Neapel resiviren . Der „ Lombards " meldet nach Tü¬
rmer Briefen , daß Minghetti , sobald das Anlehen abge¬
schlossen ist , das Portefeuille des Innern an Ratazzi ab¬
treten werde . Das neue Ministerium soll aus Lamarmora
für Krieg , Cordava für Finanzen , Pepoli für Ackerbau und
Handel , und vielleicht auch Depretis bestehen . Hiezu macht
„ Lombards " die Bemerkung , daß diese unverbürgten Ge¬
rüchte einer Ministerkrise in Mailand einen sehr ungünstigen
Eindruck machen . Der Name Ratazzi klingt äußerst unpo¬
pulär in den lombardischen Provinzen .

Neapel , 18. Juli . Man schreibt der „Allg. Ztg." : Die
langen Berwundetentransporte , welche im Lauf der
letzten drei oder vier Tage aus der Gegend von Avellino hier
ankamen , liefern einen Beweis für die Erbitterung , mit der in
der vorigen Woche dort gekämpft wurde . Auffallend ist es ,
daß von Pinelli ' s Thaten in der Terra di Lavoro gar
nichts mehr verlautet . Er soll verwundet sein . Gegen
Chiavone , mit dem er dachte schnell fertig zu werden , hat
er entschieden noch nichts ausgerichlet . Dieser führt nach
den letzten Berichten in der Gegend von Sora sein Geschäft
mit gutem Erfolg fort .

Neapel , 26. Juli . Bei Esernia soll zur Grenzüber¬
wachung ein verschanztes Lager errichtet werden . Die Auf¬
ständischen entwaffneten vorgestern die Nationalgarde von
Nazardi Chiajano in Neapels Umgebung . In Aversa
wurde der Bruder des Generals Bvsco verhaftet .

* Neapel . Man meldet über Turin : Die Truppen
des Generals Pinelli halten die Pässe des Matesegebirgö
besetzt. Die stärkste der royalistischen Banden hatte dort ihr
Hauptquartier aufgeschlagen . Die Städte Bosuno , Piedi -
monte v'Alife und Venasro sind von den Piemontesen gegen
den drohenden Angriff der Insurgenten sichergestellt , und diese
selbst sind emgeschloffen , daß sie kaum dem Kampfe oder dem
Hunger entgehen können . JnCalabrien dauern die Un¬
ruhen noch fort , da die Truppen noch nicht in hinlänglicher
Stärke auf dem Platze sind. Doch ist es den Insurgenten bis
jetzt noch nicht gelungen , sich in größeren Scharen zu vereini¬
gen . In Nola , etwa 20 Kilometer von Neapel , haben
etwa 30 bewaffnete Individuen , die, von den Truppen ver¬
folgt , sich in die Stadt warfen , Anfangs großen Schrecken
unter der Einwohnerschaft erregt . Die Stadt ist jedoch von
den Truppen emgeschloffen und die Bande kann keinen länger »
Widerstand mehr leisten .

Frankreich .
K Paris , 26 . Juli . Der „ Moniteur " veröffentlicht heute

die definitiven Resultate der Subskription auf die Staatskaffen -
Obligalionen . Von 89,767 Subskribenten wurden 4,695,413
Stücke und darunter 146,879 einzelne Obligationen unter¬
zeichnet . Für die Subskribenten über 35 Stück entfällt 2,79
Proz . der Unterzeichnung . — An der ziemlich geschäftslosen
Börse befaßte man sich fast ausschließlich mit dem Ergebniß
der italienischen Anleihe . Offiziell ist bis zur Stunde
nichts darüber bekannt ; nach Privatdepesche erfolgt die Emis¬
sion zu 70,50 Proz . und würden die Subskribenten etwa 42
Proz . ihrer Bctheiligung erhalten . Die Theilnahme der
Bankiers verschiedener Länder wird auf 892 Millionen ange¬
geben . Diese starke Betheiligung fällt um so mehr auf , als
die Nachrichten aus Süditalien keineswegs günstig für baldige
Herstellung der Ruhe lauten . Die Bourbonische Verschwörung ,
welche jüngst in Neapel entdeckt wurde , scheint weit verzweig¬
ter und bedeutender zu sein, als man nach der telegraphischen
Depesche über Turin annehmen konnte . Unter den zahlreichen
Verhafteten aus allen Klassen der Bevölkerung befindet sich
auch der Kardinal -Erzbischof von Neapel , M >gr . Riario
Sforza , sowie viele Nationalgarden . — Wie man ver¬
sichert , steht der Besuch des Königs von Schweden am
kais. Hofe schon demnächst bevor . — Aus Toulon wird
gemeldet , daß die „ Amazone " nach Cayenne abging , wohin sie
seit Aufhebung der Bagnos den 32 . Transport von Sträflin¬
gen bringt . . Im Bagno von Toulon befinden sich gegenwär¬
tig noch 2750 Individuen , und ihre Zahl nimmt täglich zu ,
„ denn — sagt der „ Toulonnais " — wenn man auch 1000
per Jahr depvrtirt , so bringen deren die Zellenwagen ( voitures
eellulaires ) 1100 und 1200 ." — Hr . Peruutti , Mitglied
deS italienischen Parlaments , befindet sich im Auftrag der Re¬
gierung seit einiger Zeit hier , um den Geschäftsgang in den
Ministerien kennen zu lernen . — Der Seepräfekt von Toulon ,
Admiral Bouet - Willaumez,istin Paris angekommen .

Niederlande .
Haag , 24 . Juli . ( Köln . Ztg .) Nach heftigem parla¬

mentarischem Kampfe , der nicht weniger als 23 Tage dauerte ,
hat die Zweite Kammer das neue Miliz ge setz mit 39
gegen 23 Stimmen angenommen . Die «stärke der Miliz ist au

'

55,000 Mann geblieben , die Verschmelzung der Miliz mit dem
stehenden Heere aber bewilligt , obschon diese Bestimmung der
Verfassung zuwiderläuft . Ebenso wurden die Gesetze über
Ablösung des Stader Zolles und Einlösung von 3 Mill .
Gulden Staatsschulden angenommen . Endlich wurde der
Plan zur Abschreibung der Schatzscheine , die eine fiktive Schuld
bilden , in Berücksichtigung des gegenwärtig so blühenden Zu¬
standes unserer Finanzen von der Kammer gutgeheißen .

Großbritannien .
* London , 26 . Juli . In dem Unterhaus antwortete

Lord Palmerston Hrn . Burton und drückte sein Bedauern
darüber aus , daß der Vertrag wegen Unterdrückung des
Sklavenhandels in Cuba verletzt worden sei. Spanien habe
sich letzthin bereit gezeigt , den Vertrag besser einzuhalten .

* London , 27 . Juli . Die Minister begaben sich vor¬
gestern beinahe sämmtlich nach Osborne , wo die Königin
einem Geheimrath präsidirte . Sir Robert Peel legte
als neues Mitglied desselben den vorgeschriebenen Amtseid ab ;
Sir G . Lewis überlieferte die Siegel des Ministeriums des

Innern , um die des Kriegsministeriums aus den Händen der
Königin zu empfangen ; Sir George Grey und Hr . Card¬
well hatten ähnliche Zeremonien durchzumachen . Dem
„ Globe " zufolge wird Earl de Grey auch unter Sir G .
Lewis Unterstaatssekretär im Kriegsministerium , und Hr . T .
G . Baring Unterstaatssekretär im indischen Amt sein . Das -
elbe Blatt bestätigt die Mittheilung von der Ernennung
Zayards zum Unterstaatssekretär des Auswärtigen , und
ügt die Bemerkung hinzu , daß damit die Veränderungen im

Ministerium vorerst abgeschlossen seien .

Montenegro .
Cattaro , 26 . Juli . Eine vorgeschlagene Konferenz in

Zabliak zwischen Omer Pascha und dem Fürsten von
Montenegro ist nicht zu Stande gekommen . Fürst Niko «
aus liegt in Dodossi krank . Omer Pascha ist heute nach Mo «
tar zurückgekehrt .

Amerika .
* Neu -Bork , 16 . Juli . General M ' Clellan meldet

offiziell an das Kriegsministerium , daß General Pogram sich
mit 600 Truppen der Konföderation bei Beverley ergeben
) at , und daß eine Abtheilung Konföderirter durch General
Morris bei St . George geschlagen wurde und verfolgt wird .
Ihr Kommandirender , General Barnett , war gefallen . Die
Bundestruppen büßten 13 Todte ein ; der Verlust der Konfvde «
rirten an Todten soll 200 Mann betragen . Es wurden 7 Ka¬
nonen erbeutet und 1000 Mann gefangen genommen . Gene¬
ral M ' Clellan schließt seine Depesche mit folgenden Worten :
„ Wir haben einen vollständigen Sieg errungen , und ich glaube
fest, daß die Secession im westlichen Birginien tvdt gemacht
ist . " Dem Korrespondenten des „ Neu -Aork -Herald " in
Washington zufolge hatte Lord Lyo ns vom brittischen
Konsul in Charlestown Dokumente über verschiedene Ver¬
letzungen der Chesapeake Blvkade durch Private im Einver -
ständniß mit der Bundesregierung erhalten . — Im Reprä¬
sentantenhause ist eine Resolution durchgegangen , daß ,
wofern der Senat einwilligt , die Vertagung des Kongresses
auf den 19 . Juli anberaumt werde . Eine andere Resolution
behufs Einberufung einer Nationalkonvention zur Wiederher¬
stellung des Friedens ist mit 92 gegen 51 Stimmen verworfen
worden . — Aus Havannah sind Berichte vom 10 . d. zur
Hand . Der Kaper „ Jumter " hatte 8 amerikanische , mitZucker
geladene Schiffe an der Südküste Cuba ' s ausgebracht . Eines
wurde verbrannt , der Rest aber nach CienfuegoS gebracht .
Nach den Einen hat der Generalkapitän von Cuba diese Pri¬
sen freigelassen , nach Andern hielt er sie fest , um vorher Wei¬
sungen von Madrid abzuwarten .

* Neu -Zsork , 17 . Juli , Mittags . Die Stärke deS durch
General Macdowall kommandirten Bundesheeres wird auf
55,000 Mann angegeben . Am 16 . war er von Arlington in
der Richtung gegen Fairfar -Court -House vorgerückt . JmKon -
greß wurden 3 Mill . Doll , behufs einer zeitweiligen Ver¬
stärkung der Kriegsflotte zur wirksamem Unterdrückung des
Kaperwesenö votirt . Mr . S um » er hat ( wie schon erwähnt )
eine Petition zu Gunsten der Abschaffung der Sklaverei einge¬
bracht , in welcher der Vorschlag gemacht wird , die Sklaven¬
besitzer aus dem Staatsschatz zu enschädigen . Während der
sich hierüber entspinnenden Diskussion vertheidigte Mr . Sum -
ner die bisherige Politik des Präsidenten . Wogegen Mr .
Breckenridge mehrere der Maßregeln desselben, zumal die
Suspension der Habeas -LorpuS -Akle, als verfassungswidrig
streng verdammte . Das Land , sagte er , werde vom Konsti «
tutionalismus gewaltsam einem Militärdespotismus in die
Arme geschleudert , und doch seien die Leidenschaften so gewal¬
tig erregt , daß dieser Uebergang als ein natürlicher und ge¬
rechtfertigter angesehen werde . Er kam auf den abgelehntett
Kompromiß von Crittenden zu sprechen und will , daß das
Land es sich klar mache , daß der Kongreß nach reiflicher Ueber «
legung das letzte Mittel zur Abwendung eines fürchterlichen
Kriegs von sich gewiesen habe .

Vermischte Nachrichten .

X Karlsruhe , 29 . Juli . Die . Mittheilungen der landw . Ver¬
eins Karlsruhe " bringen in ihren Nummern 28 und 29 ein vollständige -
Programm über eine vom 7. bis 10 . Seht , hier abzuhaltende Geslügel -
ausstellung und P r » dukt enausstellung des landw . Eentral -
gartens . Mit der Geflügelausst ellung soll eine Preisvertheilung , eine
Verloosung , ein Markt von Geflügel verbunden werden und wird der ba¬
dische Verein sür Geflügelzucht seine erste Generalversammlung halten .
Durch die Art der Anordnungen erhält das Vorhaben das Ansehen eines
landw . Festes . Es find bereits Festkommissionen zur Leitung bestimmt ,
welche insbesondere den hieher kommenden Fremden bei sämmtlichen Aus¬

stellungen , namentlich auch dem landw . Theil der bad . Industrieausstel¬
lung , als Führer sich widmen wollen .

— Weinheim , 26 . ' Juli . ( Mannh . I .) Heute Mittag wurde
unser seitheriger Bürgermeister , Hr . Friedrich WeiSbrodt , dessen
Dienstzeit abgelausen war , mit großer Stimmenmehrheit (64 gegen 14 )
wieder zum Bürgermeister der Stadt erwählt . Es ist die» die dritte Pe¬
riode , und die Wiedererwählung ein Beweis der Werthschätzung , dir er
sich in der Stadtgemeindc bisher erworben hat .

— Herbolzheim , 25 . Juli . ( Frbgr . Ztg .) Bei dem hiesigen
sehr thätigen Gärtner Johann Schmidt sind schon reife, blaue , recht
süße Trauben zu sehen.

— Wiesbaden , 25 . Juli . Die » Mittelrh . Ztg . " , welcher wir
unsere Nachricht von der Pensionirung des Generals Hergenhahn und
der sich daran anschließenden Besördemng entnommen hatten , bezeichnet
dieselbe jetzt als eine verfrühte .

— Oldenburg , 23 . Juli . Am Jahdebusen sind jetzt außer
1400 Arbeitern 7 Dampfmaschinen in Thätigkeit .

Verantwortlicher Redakteur :
Vr . I . Herm . Kroenlein .



W . 157 . Karlsruhe . Auswär »

lige Freunde und Bekannte setze ich in

meinem und der übrigen Hinterbliebe »

K nen Namen auf diesem Wege in

W Kcnntniß von dem gestern früh gegen
10 Uhr in Lichtenthal erfolgten Hin »

Em « » scheiden meines lieben Vaters Staats »

rathTrefurt .
Karlsruhe , den 29 . Juli 1861 .

Wilhelm Trefurt ,
Domänenrath ._

'
H 1V. 188 . Ettlingen . Ich gebe Ver -

^ ^ wandten und Freunden die traurige Nach -

K richt , daß mein Bruder Franz Leger ,
« « königlich bayrischer pensionirter Haupt¬

mann , am 26 . d .' M . in Augsburg gestorben ist.

Ettlingen , den 27 . Juli 1861 .
Leger ,

Amtsregistrator .

ZV. 189 . U l m bei Lichtenau . Heute
2 Uhr entschlief im Herrn

R unsere gute Schwägerin , Tante und
^ Großtante , Maria Anna Görger ,

nach zurückgelegtem 90 . Jahre . Entfernte
Verwandte und Bekannte setzen wir hiemit
von dieser Trauerkunde in Kenntniß .

Ulm bei Lichtenau , den 27 . Juli 1861 .
Die Hint erbliebenen .

O IV.218 . Aalen und Karls »

uhe . Den vielen Freunden , Be -

kannten und Verwandten unseres ge»

> liebten Vaters , Schwieger - und Groß -

M Vaters , Karl Bachmaier , groß -

herzoglichen Hofjuweliers , theilen wir

für uns so schmerzliche Nachricht
mit , daß derselbe gestern den 23 . Juli nach

nur fünftägigem Krankenlager an einem Un¬

terleibsleiden sanft im Herrn entschlafen ist .
Wir bitten um stille Theilnahme .
Aalen , Württemberg , den 24 . Juli 1861 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Die Tochter

Louise Lutz , geborne Bachmaier .
Der Schwiegersohn

_ Herrmann Lutz , Kaufmann .

V .55 . Karlsruhe .
" "

Bekanntmachung .
Vom 1 . August d . I . an erleiden die direkten Taren

der Wagenladungs -Klassen > 2 und 6 ab Mannheim
im Verkehr mit den Stationen der Schweizerischen
Nordost -Bahn und der vereinigten «Lchweizerbahnen
eine Aenderung resp . Ermäßigung .

Ferner werden in genannten direkten Verkehren

gleichfalls vom 1 . k. Mts . an bei diesseitigen Haupt¬
stationen Spezialtarife für die Artikel :

1 ) Baumwolle , rohe , in gepreßten Ballen ; Blei in

Blöcken ; Farbhölzer in Blocken ; Zink in Blo¬
cken und Platten ;

2 ) Eisen ( Stab - , Stahl -, Band - . Draht -, Nagel¬
und Zaineisen ) ;

3 ) Masseln
zur Einführung kommen .

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß , daß bei den großh . Güterstationen hierüber
nähere Auskunft und von den betreffenden Tarifen
auf Verlangen einzelne Exemplare unentgeltlich zu er¬

halten sind .
Karlsruhe , den 24 . Juli 1861 .

Direktion der großh . Verkehrs - Anstalten .
B . V . d. D . :

E b e r l i n .

_
Kratt .

VV.158 . In der Fr . Wagncr ' schen Buchhand¬

lung in Freiburg ist so eben erschienen und durch
alle Buchhandlungen zu beziehen ;

Krick , Professor vr . I . , Änfangs -

gründr der Naturlehre. Vierte , ver -
besserte Auflage . Mit 221 in den

Text gedruckten Holzschnitten . Preis
27 N gr . oder 1 fl . 30 kr . _

Erklärung . ^ V °m
"

zeitung für Süddeutschland , von Herrn
vr . Pickford redigirt , sind in einem
Artikel unter der Rubrik Baden zwei
Beschuldigungen gegen mich gerichtet .
Es wird mir erstens vorgeworfen , daß
ich die Aufnahme unserer Pforzheimer
Erklärung von der Redaktion der Lan¬

deszeitung kategorisch gefordert
habe . Das ist eine Unwahrheit .
Dann heißt es zweitens , ich hätte eine
vertrauliche Mittheilung eines Briefes
von Herrn Professor Hauser in
Karlsruhe auf eine gehässige Weise
veröffentlicht . Das ist wieder Un¬

wahrheit . Ich bitte meine Freunde,
mir ähr Vertrauen nicht eher zu ent¬
ziehen , bis sie genügende Gründe da¬
für haben .

VV.27 . Karlsruhe .

WM ^Lehrlirrgsgesüch
In ein hiesiges Koloniälwaaren - , Cigarren - und

Agentur -Geschäft wird ein mit den nöthigen Vorkennt -

nisfen versehener junger Mann aus achtbarer Familie
sogleich in die Lehre gesucht . Näheres unter Nr . U .26
der der Expedition dieses Blattes .

VV.156 . Bei I . M . Flammer ( W Behrens ) in Pforzheim erschienen so ebm und find in der

T >. Brarm '
sche » HvsbvchL,audiuntz in zu haben :

Dorfgeschichten ans dem badischen Unterland .
Von I . G . Molitor .

16 " °. 14 Bogen , geh . Preis 1 fl. 18 kr.

Inhalt . Josef und Rose . Ladschi, der Freischärler. Des Kindes Lächeln. Stoffele zum ersten Mal in

der Stadt . Die Walpurgisnacht . Die Sackbrenner .

Aus der Jugendzeit , ^ reuv und Leid.
Gedichte von Otto Steinau .

_ 16 -° °. , 9 Bogen , geh. Preis 54 kr._ _

VV.173 . Bad Antogast .
Anzeige und Empfehlung .

Wie man mich schon vielseitig versicherte , ist das Gerücht verbreitet worden , mein Etablissement sei von

Fremden dermaßen überfüllt , daß Niemand ein Unterkommen mehr finden könnte , ja sogar ankommende Kur¬

gäste in Folge dieses gezwungen waren , Antogast wieder zu verlassen . ,

Ich sehe mich daher veranlaßt ( und dies bin ich besonders meinen vielen Stammgästen , sowie jenen

Leidenden , die Heilung hier finden dürften — schuldig ) zu erklären , daß dieses böswillige Gerücht aller Wahrheit

entbehrt . Durch zweckmäßige , vergangenes Jahr getroffene Veränderungen , resp . Vergrößerungen meiner Bade¬

anstalt bin ich in der Lage , Niemanden zurückweisen zu müssen , und ankommende Kurgäste auch ohne vorher

ergangene Anträge gut unterzubriugen .
Antogast , im Juli 1861 . Georg Huber , Badinhaber .

LLötSl ÄS IttViAttSltS GasthofzumNebstock ,
lorwllut 1 'allZIe de 1a, Zranä' rue et de 1a rue des tauueurs

U.402 . Dieses , seit einer Reihe von Jahren unter der Führung des Herrn I . H . Schroth sehr vvrtheil -

hast bekannte Hürel hat Herr G . I . Heidt seit dem 1. Juli v . I . übernommen und aufs empfehlungswerlheste

svrtgeführt .
Neue , allen wünschenSwerthen Comfort bietende Einrichtungen , mit reeller zuvorkommender Bedie¬

nung verbunden , nebst der dem Hütel einthümlichen Lage, in der Mitte der Stadt , unweit des Bahnhofes , des

Münsters , der Thomaökirche , sowie der übrigen Sehenswürdigkeiten , bieten den Besuchern dieses Hülels alle mög¬

lichen Annehmlichkeiten , und machen es denfelben zu dem angenehmsten Aufenthalte .
Eine Oberaufsicht mehrerer Jahre , deutscher , französischer und englischer Hütels ersten Ranges , gewähren

Herrn Heidt eine Erfahrung , die derselbe zur Behaglichkeit seiner geehrten Fremden mit Zuvorkommenheit in

Anwendung bringt ._ _

Z Mädchen - Pensionat Ostermann
in Stratzburg ,

3 rue äs l 'eosrtsle 3 .

Außer der französischen und deutschen Sprache und Literatur werden alle

Realien , auf Verlangen auch Englisch und Ita -lienisch , Musik nnd Malerei in

der Anstalt gelehrt . Den Unterricht ertheilen fachkundige Professoren .

Pensionspreis einschließlich des Unterrichts 800 Franks jährlich .

Beginn des neuen Schuljahres am 16 . Sept . c.
Man bittet , die neuen Zöglinge gefälligst rechtzeitig anzumelden und sich

wegen genauerer Erkundigungen an Herrn Pfarrer Edel , Präsident des

Konsistoriums in Straßburg , oder direkt an die Unterzeichneten zu wenden .
C . Ostermann .

VV.147 . Mannheim . Beste Qualität

^ Holländer und Champagner Mühlsteine
Oj sowie Heidelberger Mahl - und Oel -Mühlsteine in allen Größen werden billigst geliefert von I

Makns 8L Stovk in
Int . I - . 2 . die . 11 .

VV.144 . Frankfurt a . M . und Mannheim .

General - Consulat der Berei¬
nigten Staaten von Amerika .

Frankfurt a. M., 23. Juli 1861 .
Während der Dauer der Wirren in Amerika übernimmt der Unterzeichnete — im Interesse diesseits

betheiligter Partheien — die Besorgung irgendwelcher , mit der Regierung der Vereinigten Staaten oder ein¬

zelnen , in den nördlichen oder südlichen Staaten der Union ansäßigen Individuen abznmachender Geschäfte

oder Forderungen .

Für das Großherzogthum Baden übernimmt die Vermittlung der Consular -Agent
AlvuvÄ DrvU. Mannheim .

Union . Dlaritims .
Einzige direkte Dampfschlfffahrt unter neutraler Flagge

zwi chen

Havre S Rew Bork .
Diese neue Linie , welche den alleinigen direkten Dienst unter neutraler Flagge zwischen Havre L» New -

Bork herstellt, wird durch den prachtvollen neuen Dampfer erster Klasse

Capitaine LimniiiK , 2018 Tonnen , 900 Pferdekraft ,
eröffnet . Dieses schöne Dampsboot mit wasserdichten Abtheilungen bietet den Reisenden jede mögliche Sicheren
und lassen seine comsortablen Einrichtungen Nichts zu wünschen übrig ; ebenso erlaubt seine vorzügliche Ma¬

schine an Schnelligkeit dem renommirtesten Dampfer gleich zu kommen ; auch ist es mit einer guten Küche be¬

stellt ; ein erfahrener Arzt befindet sich an Bord .
Die nächsten Abfahrten finden statt :

ab Havre
24 . August .

Paffagepreise abHavre .
„ ^ ? ßl .

„ Mannheim .

ah Vero-Bvrh
19 . September .

Erste Cajüie Frc . 550 .
Zwischendeck fl. 110 .

dlo . st. 112 .
mit entsprechender Seeverköstigung .

Um Auskunft und Abschluß von Ueberfahrtsverträgcn sowohl für dieses Dampf - als Segelschiffe , Letzteres

gleichfalls unter neutraler Flagge , Abfahrt ab Havre 23 . Juli VIII « «I « « äl « , Capt . Hup « « »,
wende man sich an die General -Agentur

K^ w Kehl im Gasthaus zum Adler
oder dessen Agenten :

Ludwig Brombacher in Karlsruhe ,
Gebrüder Dührcnhrimer in üteidenstein ,
C Großer in Heidelberg ,
C . Häusler in Murg bei Säckingen,
Julius Heinsheimer in (Appingen ,
C . F . Hofhrinz in Bruch,al ,
Heinrich Ioh in Aglasterhausem ,

I . Meschenmoser in Wertheim ,
Dominik Noppel in Radolfzell ,
Rodreck -Borholz in Pforzheim ,
F . I . Springer in Ettlingen ,
I . Werkmeister in Iestetten ,
Gebrüder Ziegler in Sinsheim ,
I . Zimwerwann in Endingen .

Zenlral -Erpedttwns -Bureau Waith « , diriahardt SL in Mannheim .

1 .518 . Offenburg .

Warnung .
Ich habe schon öfters die Wahrnehmung

gemacht , daß , um geringere Mineralöle , wie

Torföl , Photogene , Boghead -, As¬
phalt - und Solaröl oder auch Mischungen
dieser Oele , sicherer beim Publikum abzusetzeu ,
solche Produkte von meinen Concurrenten , so¬

wohl in öffentlichen Blättern , als auch brief «

lich an Abnehmer , als „ echt französisches
Schisieöl " zum Kaufe angetragen werden.

Da die genannten Produkte einen Minder¬

werth gegen „Lcbistvs bitumioeux " von wenig¬
stens 10 bis 25 °/v haben und mitunter schlecht
brennen , so mache ich die Mineralöl -Consu «

menten darauf aufmerksam , daß nur Mir

das Depot des „ echten Zehntes dituwineux "

( französisches Schieferöl ) zugetheilt wurde ,
und daß solches nur allein hei Mir echt

zu erhalten ist . Deutsches Schieferöl und

Photogene erlasse ich 1V Proz . billiger
als Schifte .

Offenburg i . B .

_ Ferd . Hölzli n jun.

Verkaufsanzeige .
In Pforzheim sind ein Paar fehler -

freie , hellbraune Wagenpferde , Mecklen¬

burger Race , 17 Faust hoch , äußerst
fromm und gut eingefahren , Wallachen ohne Abzei¬

chen , 6 und 7 Jahre alt , zu verkaufen . Ebendaselbst
auch ein sehr eleganter 4sitziger Wagen , einsitziger
cdsr - s - dsnc und Pferdegeschirr , billig .

Das Nähere bei der Expedition der Karlsruher Zei -

tung . _
V.SL2.

VV.76 . Rastatt .

Ein älteres Reitpferd — Schimmel —

18 Faust hoch , schöner Figur — bei der Truppe und
im Feuer vollkommen vertraut — auch für den Zug
verwendbar , ist wegen Abreise billig zu »erkaufen — in

Rastatt , nächst dem Gasthause zum Rindsfuß Nr . 151 .

oder Pachtgchch.
VV.88 . Es wird eine freguente Apotheke ,

,am liebsten in einem Amtsstädtchen Badens ,
zu kaufen oder zu pachten gesucht . Nähere

Auskunft ertheilt die Exped ition dieses Blattes .

V.928 . H amburg . Zu der vom Staate garantirten

Hamburger Staats - Ge-
Winn -Verloosung ,

Ziehung 4. September,
in ihrer Gesammtheit enthaltend

I7,3O <bGetVi «l «rezumGesammtbetrage

von LMillionenMark ,
eingetheilt in Treffer von 80,000 Thlr . , 40,000 Thlr .,

20,000 Thlr ., 12,000 Thlr . u . v . a .,
sind beim Unterzeichneten

ganze Originalloose s 2 Thaler ,
halbe dto . » 1 „
viertel dto . « ' /r ,,

zu beziehen . Aufträge werden prompt und diskret
effektuirt . Pläne und Ziehungslisten erfolgen gratis ,
und werden die Gewinne in allen Städten sofort in
klingender Münze ausbezahlt .

Salomon Simon,
LMteuhaMuog u. Bankhaus,

Hamurq.
VV.180 . Nr . 8873 . Rastatt . ( Diebstahlund

Fahndung . ) Am Donnerstag de» 25 . d . M -,
einem hiesigen Marktage , wurde dem Müllermeister
Joseph Jäger von Iffezheim ein Bernerwägelchen
sammt Pferd , die er angeschirrt vor dem Badwirths -
hause dahier stehen hatte , in der Zeit von Abends 6V,
bis 7 Uhr entwendet .

Wir bitten um Fahndung auf das Entwendete und
den noch unbekannten Thäter .

Das Bernerwägelchm ist schon gebraucht , grün an>
gestrichen, mit Sitzbrett und Sitzkissen , sowie Spntz -
leder, mit zweispänniger Deichsel , zusammm im Werth
von 70 fl.

Das Pferd ist eine braune Stute , groß und stark,
hat am rechten Ohr ein Stück abgebissen , und ist min >
bestens 150 fl. werth .

Auf dem Wagen befanden sich eine gelb und grau ge-
streifte Matratze , Werth 3 fl . 30 kr . , zwei Kistch«
Cigarren , Werth 4 fl . 30 kr. , Zucker und Kaffee , Werth
1 fl . Ü6kr ., Aschentuch , Werth 1 fl., und eine Fischbein¬
peitsch«, Werth 2 fl. 42 kr.

An dem Pferdgeschirr ist das Kummet ganz neu und
das Geschirr im Ganzen hat einen Werth von 17 fl.

Rastatt , den 26 . Juli 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

K ä r ch e r .
lV.179 . Nr . 2838 . Oberkirch . ( Diebstahlund

Fahndung .) Aus einem im diesseitigen Gerichtl -

bezirk gelegenen Gasthause wurde am Donnerstag den
2b . d . Mts . nachbeschriebene goldene Uhr nebst Kette,
deren Werth von der Eigenthümerin auf 160 fl. ange¬
schlagen wird , entwendet .

Die Uhr ist eine sog . Cylinderuhr mit weißem Ziffer¬
blatt , hat römische Ziffern , gelbe Zeiger , von denen
der eine abgebrochen ist. Das Gehäuse ist ciselirt und
stellt auf der Rückseite das Bild eines mit einemHunde
spielenden Kindes dar .

Auf der innern Seite des Deckels soll der Na « e

„Jrschlinger
" eingravirt sein .

Die Kette ist ebenfalls von Gold mit einfachen Gli¬
chen und einem Schieber .

Wir bitten um Fahndung auf die Uhr und den un¬
bekannten Thäter .

Oberkirch , den 27 . Juli 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

B o h m .

Druck und Vrrlag drr G. Braun ' schen Hofbuchdruckrrei .
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